
der weiterführenden Schule, mit gu-
ten Noten, sie geht weiter mit der Be-
rufswahl bzw. der Wahl des Studien-
platzes, mit der Aneignung der geeig-
neten Fremdsprachen, einem Aus-
landsaufenthalt, vielen Praktika bei
interessanten potenziellen Arbeit -
gebern, dem richtigen Berufseinstieg
etc. Dazu benötigt man Willen, Ehr-
geiz, Durchhaltevermögen und andere
wichtige Eigenschaften – über die
nicht jeder verfügt. Teilweise lassen
sich diese durch Training oder
Coaching aneignen.

Wer kann sich schon selbst optimal
vermarkten, wer kennt die Bewer-
bungstrends heute oder weiß, wie man
Bewerbungsgespräche souverän meis -
tert und sich im neuen Unternehmen
erfolgreich etabliert oder sich nach
 einem ungeplanten Rausschmiss auf
ein berufliches Comeback vorbereitet?

Hier beginnt der erste große Bruch,
den nicht wenige erleben und erleiden.
Alle Weichen waren auf Karriere ge-
stellt, aber im ersten Job merken viele,
dass sie mit den an sie gestellten An-
forderungen nicht fertig werden oder
die erste Führungsverantwortung sie
bereits überfordert. Diejenigen, wel-
che diese erste Herausforderung be-
stehen, stellen fest, dass ihr Vorgesetz-
ter einen anderen gleichgestellten Kol-
legen bevorzugt oder sie bei der fälli-
gen Beförderung übergeht. Dann hat
die so schön geplante Karriere einen
Kratzer und der vermeintlich geplante
Verlauf erlebt einen (Start-) Abbruch.
Beherrscht man aber auch das Manö-
ver eines Durchstartens?

Es gibt eine große Anzahl unplanbarer
Größen und Unbekannten. Karrierepla-
nung lässt sich ganz gut mit dem Auf-
stieg auf den Mount Everest verglei-
chen. Die Route lässt sich planen, die
richtige Ausrüstung kann man einpa -
cken, man kann sich körperlich und
mental vorbereiten. Aber wer weiß
schon, wie sich das Wetter entwickelt,
wie man mit den Begleitern auskommt
und wie man die Höhenluft verträgt.

In diesem Zusammenhang fällt mir
der Begriff „fortune“ (frz.: Schicksal;
Vermögen, Reichtum) ein, was man
im Berufsleben immer wieder mal be-
nötigt, um zum richtigen Zeitpunkt
am richtigen Ort zu sein oder dorthin
zu gelangen.
                           Ihr Andreas Erbenich
                     www.andreaserbenich.deFo
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Wir verstärken unseren nationalen 
Vetrieb, setzen auf weiteres Wachstum

und suchen zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt:

VERKAUFSLEITER /
KEY ACCOUNT MANAGER (M/W)

...mehr auf Seite 102

Wir suchen für unser Einrichtungs-
zentrum

EINRICHTUNGSBERATER (M/W)
für die Bereiche Wohnen, Schlafen, 

Küche, Junges Wohnen, Bad, Leuchten
und Heimtextil.

...mehr auf Seite 103

Welches Land er-
hält die meisten
Spendengelder?
Wo befinden sich
die gefährlichsten
Straßen? In wel-
chem Land wird
am längsten gear-
beitet? Und wo
wird am meisten
Cola getrunken?

Die in diesem Band versammelten Daten
und Informationen reichen von ernst bis
skurril und über alles, was dazwischen
liegt. Die Themenpalette erstreckt sich von
Umwelt über Religion bis hin zu Politik,
Wirtschaft und Kriminalität. Die Ergebnisse
eröffnen neue Perspektiven auf das globale
Geschehen. Was es in dieser visuellen En-
zyklopädie zu entdecken gibt, geht einem
nicht mehr so leicht aus dem Kopf. So ent-
steht ein Kaleidoskop aus nützlichem und
unnützem Wissen, das einen Blick auf das
große Ganze ermöglicht.
Knesebeck Verlag, 192 Seiten, 
14,95 Euro, ISBN 978-3-86873-583-3

DAS GROSSE GANZE
von Claire Cock-Starkey

BUCHTIPP

und gesellschaftliche Rahmenbedin-
gungen, andere Menschen und Zufäl-
le bestimmen den Berufseinstieg und
das berufliche Fortkommen.

Doch jeder kann sich darauf vorberei-
ten und die Verantwortung dafür über-
nehmen, wie man mit diesen Ein-
flussfaktoren umgehen will. Jeder
kann sich darüber klar werden, wel-
che Art der Karriere einem vor-
schwebt und diese bewusst vorberei-
ten, z.B. indem man sich darüber klar
wird, welchen Stellenwert der Beruf
für den eigenen Lebensentwurf hat,
indem man herausfindet, in welchen
Tätigkeiten, unter welchen Rahmen-
bedingungen und in welchem Umfeld
man am liebsten arbeiten möchte.

Der Begriff Berufs- und Karriere -
planung suggeriert, dass Karriere, wo-
nach viele jungen Absolventen ja stre-
ben, planbar ist. Wenn dem so wäre,
würden wahrscheinlich 80 Prozent al-
ler Menschen ihre Karriere frühzeitig
planen und dann nach acht oder zehn
Jahren Positionen als Geschäftsführer,
Vorstände, Partner, Direktoren und
Ähnliche bekleiden. Nachdem die her-
kömmlichen Organisationsformen
ähnlich einer Pyramide angeordnet
sind, d.h. wenige lenken die Organisa-
tion und viele andere arbeiten an ei-
nem gemeinsamen Ziel, zumindest im
Idealfall, stellt man schnell fest, dass
nicht alle Karriere machen können. 

Da stellt sich jetzt die Frage nach dem
zeitgemäßen Verständnis des Wortes
Karriere. Bisher wird dieses häufig
nur als möglichst rasche Abfolge von
hierarchischen Aufwärtsbewegungen
innerhalb eines oder zwischen ver-
schiedenen Unternehmen verstanden.
Dieses Verständnis ist inzwischen
überholt, und viele Unternehmen för-
dern nun auch fachliche Karrieren. In
Fachlaufbahnen übernehmen hoch-
qualifizierte Wissensträger Verant-
wortung als Projektleiter. 

Die Basis, auf der eine erfolgreiche
Karriere aufbauen kann, lässt sich
planen oder beeinflussen. Weiterhin
kann man wesentliche Determinanten
auf dem weiteren Weg so planen, dass
einer Karriere nichts im Wege steht,
aber vollständig planbar ist sie des-
halb noch lange nicht.

Das Lernen lernen
Eine Voraussetzung ist eine gute Aus-
bildung. Diese beginnt mit der Wahl

In der Betriebswirtschaftslehre wird
als zentrales Thema in der Absatz-
wirtschaft der Produktlebenszyklus

beschrieben. Hierzu zählen einerseits
die Entwicklung neuer sowie die Wei-
terentwicklung schon vorhandener
Produkte.

Im auf die Personalwirtschaft übertra-
genen Sinne könnte man analog von
einem „Lebenszyklus Arbeit“ spre-
chen. Die Einführungsphase eines
Produkts entspräche dann der Phase
der ersten Berufserfahrung, die
Wachstumsphase der Phase des
„Young Professional“ und die Reife-
phase der Phase mit dem Prädikat
„mit Berufserfahrung“.

Mit der Entwicklung von Produkten
sind einzelne Tüftler oder ganze F+E-
Abteilungen beschäftigt. Marketing -
spezialisten analysieren den Markt so-
wie die Anforderungen der potenziellen
Käufer, und Vertriebsprofis verkaufen.

Wer aber plant im übertragenen Sinne
die Anforderungen auf dem Arbeits-
markt und die Qualifikationsprofile
derjenigen, die in ihrem Beruf nach
Erfolg streben oder „ganz einfach“
Karriere machen wollen? Kann man
beruflichen Erfolg überhaupt planen?
Der Begriff Karriere ist für manche
positiv, für andere negativ, für viele
zwiespältig besetzt. Die Karriere oder
berufliche Laufbahn ist die Entwick-
lung des Berufslebens eines Men-
schen. Nach Wikipedia wird der Be-
griff beruflicher Erfolg oder auch
Karriere verbunden mit Veränderung
der Qualifikation und Dienststellung
sowie sozialem Aufstieg.

Blick in die Kristallkugel
Niemand kann die berufliche Zukunft
sicher vorhersagen. Wirtschaftliche

Dipl. Kfm. Andreas Erbenich, 
Personalberater
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Die Jobs
des Monats

LEBENSZYKLUS 
ARBEITIST BERUFLICHER 
ERFOLG PLANBAR?


